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zu Muhlhaußen
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zu nechſt-folgender erantworkung

Fgerrn M. Mreylinghaußen/
Adhjuncti zu Glaughe an Halle

ſungſt heraus gegebene

Schmah und Wugen-gchrifft
genannt:

Sntdeckung
derfalſchenn THEOI. OGIE,

Soeinige ſogenante EvangelLutheriſche Lehrer

inſonderheit
D.G.C. Eilmar in ſeinem guldenen Kleinod

aefuhret
nebſt einer Vorrede Herrn D. Speners

zur gnugſamen Probe
Es muſſen dieie ohnfehlbar bey axxrertigung ihrer Schrifft

in einer Muntzeriſchen gcuns gelegen haben
daß ſie nochmals ihre zeither u etwas xerrauchte Schande

entdecken wollen.
Mubhlbaußen alldar zuſinden i 703.
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worffen? Und ob nicht M. Freylinghauſen indem er mich als un.

vtrſchamt anklaget in der Dedication, vitlmehr deßhalben in ſein
eigen Urtheilfalle daß er in ſeiner unterthanigſten Dedication
gegen einem groſſen Herrn zu Entſchuldigung der Pittiſterey
redet hergen en zum groſſen Nachtheil Hoher Haupter und dero
ſelben ſanet en Geiſtlichen Standes offenbar ſchreiben dart in
der Entdeckungp 258. Allein wenn hohe Potentaten von pafo-

nirten und ubelgeſinneten Leuten ſonderlich fleiſchlichen

Theologis, die nicht ohne Urſach ſich deſorgen daß es mit
der Zeit ihrem. Handel dahin gerahten mochte daß er nichts

mehr gulte und alſo auff alle Weiſe dem einreiſſenden UÜbel
wiie ſie es nenneten vor zukommen rathſam geachttt nicht

waren ubel berichiet worden ſo wurden dergleichen harte
Mandata, und Edicta wieder eine gute Sache nicht heraus
kommen ſeyn damit man nun aus Gottes heiligem Gerichte

woch immrr ſeine hoſe Sacne ſchmudet und zu linterbruung
und Verhinderung des Guten mißbrauchet daher ſo dier

mehr Gottlebe Negierung ju verehren iſt v da andere hohe
Potentaten dem gemeinen Geruchtt von einer neuen Secte
nicht ſchlechzpin Gehdrgeben haben etc. iſt das nicht ein un.

nutzer Watener der zu Schanden werden muß. Syr. IX.
ac. Sie wurdigen mich hierauff Jhres gerechten Urtheils
GHtt erhalte Sit zum Troſt ſeiner Klrchen alsrs bitttt

Meiner groſſen Bonner und Vater

GebetSchuldigſter

D. G. C. Eilmar.
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Der paruy vPrediger fur der verdannlichen Boßheit der

alten Phariſaer am RXlll. Trinitatis
ur—

Sonntage onentlich von der Cantzel zu war
nen daß ſie gegen dem unſchuldigen JEſu die Kopffe zu ſam
men zeſtecket einen gintigen Rath gepflogen wie ſie ihn
doch recht Wehe thun und in ſeinen Reden fangen mochten

44  ν A

Speners probßs zu Berlin ausſtaffiret.
Dannun ich nach Erforderung meines Ambtes meinen Zu

borern dir Schalckheit der heilloien Phariſaer in der ordentli
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chen Predigt recht furzuſtellen nachſanne und darneben gedachte
Vietiſten Schrifft in meine Hande gerieth funde es ſich balde es
haben hierdurch beydes Herr D. Spener und HrM. Freylinghau
ſen erwieſen Sie eben ſie waren die Phariſaer der letzten
Zeiten welche in einem gantzen Buch mit groſſem Fleiß die
Evangeliſchen belehren wollen Sie ja nicht anders als fur ſol
che anzuſehen ſo die Kopffe zeither zu ſammen geſtecket den
heilſamen Rath mit einander gepflogen meinen unſchuldigen
Tractat anzufallen ſolchen einer falſchen Theologie, und unge
ziemenden Gezanckes hefftig zu beſchuldigen die Zuhorer von
mir abzuwenden andere turmir ernſtlich zu warnen. Sie ſie
waren ſolche ſo Stricke geleget und mich in den Reden des
bemeldeten Tractates gefangen hatten daher ich nicht anders
konte als in der Moraen-Predigt des verfloſſenen RXIII.
Sonntags ſie als die Pharureer der letzten Zeit vorzuſttllen
worin der vortrefliche Tnieologus D. Joh. Wigand mir zur
Seiten trat mit den Worten ſo in der brætatione von den Wie
dertauffern zu finden ſind der Teuffel andert die Perſonen und
ein wenig die euſſerlichen Farben iedoch in er ſo unver
ſchambt die verlegenen aiten Jrrthumer immer wieder zu
verneuen.Zwar iſt niemand unſchuldiger als eben ſie und ibre
Bruder weil ſie allein dieſes ſich hochſt lirſſen angelegen ſehn die
wahre Gottſeeligkeit in der rohen Welt zu befördern das
Reich des Teuffels einzureiſſen hatten ſie von den fleiſchlichen
Theologen den hefftigen Wiederſtand. Slie beruffen ſich be—
ſtandig auff Gottes heilige Gerichte wit Unrecht ihnen geſchehe
es wtren alles unverankwortliche Laſterungen wenn Herr D.
Spener und audert getreue Knechte Gottes einer Trennung und
Spaltung von der Evangeliſchen Kirchen und Lehre beſchuldiget
wurden p. 272. der falſchen Entdeckung

Wo denn ſolche Trennung von denen libris Lymbolieis

e— wart
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ware ob wohl Hr. D. Spener zeigete es waren dieſelbe nicht von
allen Fehlern durch und durch frey p. 275. Und wenn groſſe
Herren unterſchiedene Edicta wieder ſie zeither publiciret hatten
ſo beruhe das alles auff einem falſchen Grunde die paſſionir-
tin Theologen hatten ſie hintergangen und dazu bewogen
wenn hohe Potentaten von ubelgeſinneten neiſchlichen Theo-
logen die nicht ohne Urſach beſorgeten daß es mit der Zeit ih
rem Handeldahin gerathen mochte daß er nichts mehr gelte
und alſo auff alle Weiſe dem einreiſſenden Ubel wie ſie es nen·
neten vor zukommen rathſam geachtet nicht waren ubelbe
richtet worden ſo wurden dergleichen harte Mandata und
Edicta wieder eine gute Sache nicht heraus kommen ſeyn da
mit man aber aus WBottes Heil. Gerichte noch immer ſeine
boſe Sache ſchmucket und ſich derſelben in Unterdruckung
des Guten mußbrauchet p. 258. Mat ſolle doch die Lehren er
wegen ſo D. Eilmars waren der Zweck des Leidens Chriſtiſen
nicht daß wir dadurch der Sundenabſterben ſolten wenn
man gleich ihm nicht aehorſam ſeyn wolte ſo helffe doch ſeine
Erloſung Chriſtus fur uns helffe ſchon wenn gleich Chriſtus
in uns nicht ſey ob man gleich nicht im Lichte wandele ſondern
fortfahret in der Finſternis Crunckenheit Geitz Leichtfertig
keit ſo reinige doch das Blut Chriſti/ p. 333. Ein betrubtes
Exempel gebe die Univerſitat Wittenberg daß ſie ihre Studio-
ſos alſo verfuhreten ſo hernach in den offentlichen Aemptern
ſolch boſes Geſchwatz durch Zung und Feder fuhreten præt.
Autoris, G. 8. 10.Wittenberg habe es unter allen Uniyerſitaten wieder die
Gottſeeligkeit am gröbſten gemachet durch die Chriſt-Luthe
riſche Vorſtellung da man ſich aus Gottlichem Gerichte der
geſtalt verganaen daß auch Herr V. Speners Feinde ſich deſ
ſen ſelbſt geſchännet S. 14. Seiue Abwege habe man nicht er
kannt fondern in Lectionibus, Hiſputationibus fortgetrie

ben
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we SuH ß gen d n thatigen Glauben daß man
der HErr das dritte Jahr-hundert

hin antreten ſolle dahin ſegnete
tzliche Buſſe in denen Seeien ge
dung des in 2oo. Jahren gehauffe

D. Speneri.
Verſtand noch dorhanden iſt wird
ich fallen und wenn ſich Herr D.

Waffen- Trager M. Freylinghauſen
nſchuld zu waſchen ſiuchete wird

cheley vor aller Welt erfunden er
Mann ſo in dem alten Credit bey
der groſſen Unfug ihr zur Schmach

angerichtet und ſo er meinet es ge
r ſo heili ze Mann der gefahrlichfte

inen Feh er nicht erkenne daviel.
ch! daß der HErr die ubrige wenige
ſegne daß zum allerforderſten
ien gewurcket wurde zu Abwen
gehauffeten Zorns und da in ſeinen
geſchrieben man erkennen ſolle er ſep

und Theoloeus myſticus, weil
eipium, die Selbſtverleugnung
ar ſehr fehle es ſchute das Alter

uccht.
get wennein Zeind erleget iſt doch

hat ſo treten die ubrigen ſchwa
mmin und verſuchen ein Heil als
r von neuen beleben wolten zum

Allein indem fallt Krafft und Star·
nige Leben dahin; So hat dieie Spe

tumus naturæ conatus ſeyn ſollen
nach
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nach dem Er in der bietiſtiſchen Controvers det geſtalt uber
wunden daß Er anfernerer Fortſetzung des bietismi Pertha
digung augenſcheinlich arm worden uñ es die Theolosos ſelbſt
erbarmet hat wie wenig Odem mehr in ihm ſey daßEr fur al
lerWelt ſich erklaren muſſe dießeder gar nieder zu legen Er wollt
D. Wachtlern nicht mehr antworten jakeinem Adverſario,
denn auf Einrathen Chriſtlicher Freunde habe Er ſich ent.
ſchloſſen in der Furcht Gottes zu Vermeidung des zu vielen
Sunden Anlaß gebenden Gezantkes ſih nicht mehr in Streit
Schrifften einzuiaſſen præratione Htrrn Köpkens Theolo-
ßia Myſtica, p. 1. So auch die Schlage des Pulſes zeugen wie

der Spiritus vitalis beſchaffen ſey in dem Menſchen ſo verrath
ſich Herr D. Spiner daß der Geiſt Martini Buceri ihn lebendig
bewohnet habe daß er daher mit ſo vielen Vorreden machen
ſich bißher behelffen muſſen wie Bucerus, der machete lautes
Vorreden Einreden Unterreden uber dit Bucher anderer Leu
te/ Lutberus Anti. Pietiſta Bücheri, p. 1.

Eahat derſelbe das Urtheil der Evangeliſchen in offentlichen
Schrifften uber ſich unzehlich erlebet ſonderlich bißhero kauin in
vorigem Jahre Menſe Sept. r7o2. kam heraus das Hochfurſtl.
Hiſſen Caſſeliſche Edict, wieder ſeine Rotte die unter dem vor
gewendeten Schein der ſonderbabren Heiligkeit Schwarme
rey trieben ſolche im Lande nicht zu dulden in dieien Jahre noch
befahlen J. Churf. D. zu Braunſchweig und Luneburg inei-
nem ernſtlichen Edict, publ. Hannoder den 2o. Febr. r70o3. das
Land von Pietiſten zu reinigen. Herr D. Spener btliebe es noch
einmahlbedachtig zu liſen weil ihm das Grdachtnis vielleicht able
vet daß er ſich bey der Vorrtde deſſen nicht erinnert.

B Sncrbdſhur—
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VBraunſchweig und Kuneburg
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T DiIG Iwieder die Neuen Schwarmer
oder

ſo genandten Pietiſten
publicirtt channover den 20. Febr: Anno 7o.

G  5ExcuOn Gottes Gnaden WirGeorg Ludwig,
Hertzog zu Braunſchweig und Luneburg des Heil. Rom
Reichs Churfurſt ec.

ſsatigen hiemit zu wiſſen. Demnach Wir mißfallig ver—9 und Landen ſichk On.werz nommen/ daß ein und anderer Orthen in unſern FJurſten—
I—

 dt vrir VjjcritjiienenGottesdienſtund dein Ge brauch der heiligen Sacramente ſich ab
ſondern und beſondere heimliche Conventieula unter ſich halten;D

Wir aber wegen der auttenſcheinlichen Gefahr der Verfuhrung uñ
Ausbreitung ſolcher ſchadlichen Schwarmerey dergleichen Leute
wie obgedachht in Unſeren Landen zu dulden nicht gemeinet ſeyn;
Als ergehet hiemit an alle und jede Obrigkeiten und Befehlshabern
in beſagten Unſeren Landen ohn Unterſcheid in S ad

d fft tenun audem Lande LUnfer gnadigſter und zugleich ernſter Befehl daß ſie

auff



igg ĩr Sauf der Einwohner und Eingeſeſſenen ihres Orts Thunuñ Laſſen
auffs allergenaueſte zu dem Ende Acht haben ob bey iemanden ei
niger Verdacht ſolcher neuerlichen Jrthumer in Religions. Sachen
wie oberwehnt ſich hervor thue wovon ſie, Obrigkeiten ſo dann
alſofort Unſerem Superintendenten, dem die laſpectios ſelbigen Or
tes in Eeeleſiaſticis gebůhret, Nachricht zu geben zugleich auch an
Unſer hieſiges Coeliſtoriun davon zu berichten haben auff deſſen
unterthanigſten Vortrag Wir ſo dann behufige und ſolche Ver
ordnuntj zu thun nicht ermangeln werden daß aller einſchleichen
der Pietiſterey und anderer Schwarmerey auffs krafftigſte geſteu
ret werden moge. Wornach ſich manniglich zu achten und fůr
Schaden zuhuten.

Damit dieſes deno beſſer zu iedermans Wiſſenſchafft kommen
moge ſoll es in Unſekn geſamten Furſtenthumern und Landen al
ler gewöhnlicher Orten öffentlich angeſchlatten auch von denen
Cantzeln verleſen werden. Sitnatum in Unſer Reſidenz· Stadt

Hannover den? kb irozO. eJ  .6) Georg Ludwig Churfurſt.
Was duncket ihne oder ſind dieſe hohe Haupter von ihren

Lehrern dazu verleitet und haben nicht mit eigenen Augen das
Ubel im Lande geſthen Olappiſcher Aberwitz ieines lieben
Bruders Frtylingshauſins! Aus der Graffſchafft Schwartz
burg ſind ttlicht ſolcher hartnackichten Phantaſtin jungſt relegiret
worden. Gelehrte haben ſchrifftlich erwieſen daß kein Lehrer
zeither die wahre Gottſeeligkeit mehr gehindert habe als eben
Herr D. Spentr und lieget davon die grundlicht Schrifft Hirrn
Sebaſtian Edzardi beruhmten Proteſſ. in Hamburg genant
imvietas cohortis fanaticæspeneri, Rechenbergü, Peterſenii,
Böhmeri &ec.am Tagt. Wer wer aber iſt mehr bey dem al
len ſtumm geweſen als Herr D. Spener? Und nu verſamlen ſich
auff einmal ſeine Pietiſtiſchen ubrigen Kraffte wieder mein
Buch genant Guldenes Kleinod da jene gantz neu dieſes aber
ſchon fur zwey Jahren ediret worden zum Mirckmahle ſeiner da

B2
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durch noch lezlich verrahtenen Bloſſe und Schwache/ uũ daß benan
tes Guldenes Kleinod Jhn und die Seinigen recht geſchmertze!
habe und nahe getreten ſey giſtalt der hiladelphiſche Kern Leh
rer was er auch fur ein autor ſey der etwa von demGorlitz iſch
Schuſter Jacob Bohmen ein vaar alte Abſetze geerbet und ſich
damit breit machen wolte nebſt Theophylo Irenæo, zwiyer
Nahmensloſen Schwarmern ja gar dem verſtockten Novatiano
unſer Zeiten uber laut geſchrierp dieſe meine wenige Schrifft beiſ
ſe ſie dagegen die Verthadigungen diſſen wieder einen ieden derſel—
ben auff ein Jahr ſchon fertig gelegen und auff einen Verleger ge
wartet haben.

Jnſonderheit aber fuhret bey ditſen Freplingbauſiſchen
Schrifft ſich Herr D. Spener Volkommen auff als dit Phariſter
ün oben angefuhrten geſtrigen Sonntags Evangelio. Jene ſan—
ten ihre Junger ſamt Herodes Dienern anChriſtum ihn in der
Rede zu fangen Matth. XXll. i6. Herr D. Spener brauchet ſei—
nen Junger M. Freylinghauſen fur deſſen Ehre wieder andere
und mich zu ſtreiten und in der Rede zu fangen. Ditr Phari—
ſeer als alte Schaſcke und Heuchler vid. præfat. Fpeneri.p 3.
waren hierin gar Iiiz ſie dachten dieſe Junger ſind unver—
ſchamt und werden wenn ſie gleich ſtolpern nicht roth ſie re—
den ſtets verwegener und ſind fur andern zu dieſer Sache arg
gnung geſchichts nun daß ſie vom Gegentheil uberwunden

werden: So kan man es deſto leichter entſchuldigen es waren
junge Leute geweſen Berſtand komme nicht fur Jahren hat
ten diePatresſelbſt mit Chriſto conſeriren ſollen ſie wurdens
beſſer gemachet haben vid. D. Bacxius ha.ad ea verba: mit-
tunt ciſcipulos. Gewif das iſt des liſtigen alten Herrn D.
Speners Haupt Streich hierbey es ſoll einer von. hulle aus
dem Wanſenhauſe det vor andern frech und unverſtnamt iſt
und ivenn er ſchmahet und luget nicht einmahl roth wird
kunfftig in Rettung ſeiner Ehre und des Lietunn gebrauchet

wer
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Nachbarſchafft gefunden indem einigt ſo bald ſie den Tractat
erhlicket vadurch in groſſe Freude ſind geſetztt wordin da da daß
hatten wir langſt gerngeſehen es wurde das Werck Packweiſe
von gewiſſen. Herodianern anhero geſendet eine richte Kramtrey
freudig mit angeſtellet und hauffig vertrieben: D. Spener ſey
doch ihr groſſer wrophete und Meſfias und ſeine Schwerme
rey Himmliche Warheit das iſt ein Buch hat ſich mancher

verlauten lanen daraus viele könten erleuchtet und bekehret
werden D. Eilmar ſey rechtſchaffen wieder gelauffen. Ditſe
Lehre ſth die reine alte und nicht das neue Evangelium. O ihr
Heuchler was verſuchet ihr wich!

WertheſteFeinde! Jch muß euch zwar dieſe eure groſſegreu
di laſſen daß ich hart angegriffen ſeh und ich ſo einfaltig bin und
das Haupt ſo wie ein Pietiſtiſch Muhl-Rad die Unruhe trtibet
nicht erkenne; Alltin ſo ihr meinet ihr ſetzettt mich dadurch in groſ.
ſe Betrubnis/ daß ichmich rechtſchaffen daruber angſten ſolle
oder ich ſolte ablaſſen wieder die Pietinen zuſtreiten zu ſchrtiden
zu predigen und zuwarnin/ irret ihr nein! keines weges ſo lang
mir GOit dos Leben gonnet. So wenig als Lutherus ſich bt—
trubete da ein SchmahSchrifft wieder ihn hiraus kam/ ſon
dern ſprach; es gefalt mir treflich wohl ja es erfreuet mich viel
mehr auff der lincken Knieſcheiben. Horet! Und wann hierauff
daranes ſonſt nicht mangtlt zehen Ehrendiebiſche Paſquille dazu
anher geſlogen kamtn wili ich doch nicht ablaiſen Tag und
Nacht eyfrig in den Wegen des HErrn zu unterrichten. Es
lache aber der Ttuffel durch andere hierbey als er wolle. er plerrt
und zerre ſich ſie dampffen wie Ceuer in den Dornen ſie um
geben mich wie Bienen im Nahmen des HErrn wilich ſie
dennoch zerhauen. Es iſt hergegtn meine groſſeſte Freude daß
die Pietiſten muſſen den Teuffel zu Hulffe nehmen ſo ſie einem
Diener Gottes wehe thun wollen mit ſchanden/ Lugen laſtern und
ſchmahen. Dinich nicht ſchon gewohnet ihrt Lugen Brieffe

wie.
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wieder mich offters zu ſehen? ja gar die verdammlichſten Ver
laumdungen von meinem aewaltſamen Todt offentlich zu ver
nehmen welches als es gerichtlich unterſuchet wurdt ſich befunde

Pietiſten hatten das erdacht und der Calumniante raumett
das Land bep Nebel und Nacht. O ihr heiligen Pietiſten! und
Land-Lugner! Ey nun!

Mit Leuten die nicht richtig ſeynMag cch nicht einig bleiben

Und wenn .ſie noch ſo groſſen Schtin
Der rerinen Lehre treiben
Jch haſſe ihrt Hruchelthat
Mein Hertz komm nicht in ihren Rath

Jhr Feind wil ich erſterben!
Nur muß um etwas Geduldt fur dieſesmolbitten daß nicht

gleich ausfuhrlich mich retten kan weil die vorige Woche ſo fleiſ
ſig ich mich beworben kein einig Exemplar in dieſer Stadt mir hat
wollen cornmunieiret werden O dgßhatte ich mir nicht ver—
muthet! Jn gegenwartiger Woche habe ich nicht mehr als ſieben
Predigten mit Gottes Hulffe zu thun in der folgenden iſt unſen
groſſer Buß und BetTag und dit Schrifft ſo ich nach denen ver
fertigten beyden letztern vom Geiſtlichen Prieſterthum nun
unter Handen habe ſoll erſt zum baldigen Schluß gelangen.

Es wird zu dem aar kein ſonderliches Kopffbrechens nothig
ſeyn zu grundlicher Wiederlegung ſeiner Schmach-Schrifft und
falſchen Entdeckung durch Feeplinghauſen geſchehen. Jn En
geland als Bellarmini Tomi Controverſiæ herans kamen
war das Sprichwort wenn man einen tieffſinnigen Menſchen ge
henſahe der wil Bellarminum refutiren! Fuligattus in vita
ejus, p. i15. O mein ſolche ſaure nachſinnliche Geſichter ſoll M.
Frehlinghauſen gar nicht verucſachen Denn es ein Pittiſtiſches
Geſchmiere iſt daß einem der ein wenig in der Controvers be—
wandert der gante Tractat von Anfange biß zum Ende be
kandt iſt ehe er ein Wort drinne lieſet und betaure ich nur den

ſo feit
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lcoo feinen Druck und das gute Papier. Der Wolff lwird erzeh

lit] ſolte einsmals das A. h. c. lernen als er nun an das Akam hießf

er ihn Schaff alser an das Bkam hieß er es gleichfals Schaff alſo
auch das Cund alle Buchſtaben hieſſen Schaff Schaff. Der
Glauchiſche Woltr machet es nicht anders/ er leget etliche Bogtn
dar aber alle Blatter Buchſtaben und Sylben heiſſen
Pietiſte Pietiſte Pietiſte! Gewiß ſo bald ich das Wort nach—
jprache wurde kein einiger Buchſtab wieder mich mehr zu horen

ſtyn. Und hat Lutherus von ihm und ſeines gleichen langſt gr—
urtheilet: Jch weiß nicht was er machet er erdencket ein Buch
von etlichen Bogen voneinerley Sache und hatte er alles auf
einen bloſſen Bogen bringen konnen da er alſo wohl zwantzig
verderbet vieueicht horet er ſich ſelbſt gern reden wie der
Storchſein klappern Tom. IIl, Opp. edit. Altenb. p. 55. Jede
Warheit Liebende ſollen aus meiner Verantwortung erkennen es
habe M. Freylinghauſen ohnfehlbar in einem Muntzeriſchen
Raptu gelegen als er ſeine Schrifft verfertiget. Jſt dieſts nicht
hart gnung ſo wil ich noch derber reden und nicht ſchonen. Jn
zwiſchen geneigter Leſer! Halt was du haſt daß dir niemand
deineCrone nehme und wenn falſche Bruder ſich gleich mit ein
dringen und neben einſchleichen au verkundſchaffen unſere
Freyheit die wir haben an Chriſto JEſu weichet denenſelben
nicht eine Skundt unterthan zu ſeyn auf daß die Warhiit des
Evangelidennoch ſeſte bey euch beſtehe Gal. II.4.5.

GOtt aber ſelbſt wolle uns bewahren tein

Fur dieſem argen Geſchlechte
Er laß uns ihm befohlen ſevn 4
Daß ſichs in uns nicht fiechte
Der Gottloß Hauff ſich umher find

9oo dieſe loſe Leute ſind
Jn deinem Volek erhaben!

Geſchrieben eiligſt Muhlbauſen ami2. Nov. As. r7oz. als mit
die falſche Entdeckung vorgeſtern zu Geſichte kam.
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